
Sie waren beim Start des Projekts „Mahlzeit“ dabei (von links): Thomas Huth,
Michael Filser, Landrätin Maria Rita Zinnecker und Hans-Jörg Birner.
Foto: Landkreis Ostallgäu/Johanna Schäffler

Auf die Teller soll mehr Gutes aus der Region
Projekt „Mahlzeit“ gestartet. Die Verpflegung in Schulen und Kitas ist zu Beginn im Blick.

Marktoberdorf Die Öko-Modellregi-
on des Landkreises Ostallgäu ist
jetzt in die Umsetzungsphase des
Projekts „Mahlzeit – Gemeinsam
Ostallgäuer Küchen stärken!“ ge-
gangen. Ziel ist es, mehr regionale
(Bio-)Lebensmittel in die Küchen
des Ostallgäus zu bringen. Erster
Ansatzpunkt ist die Gemein-
schaftsverpflegung in Schulen und
Kindertagesstätten. So soll insbe-
sondere bei Kindern und Jugendli-
chen die Wertschätzung für heimi-
sche Produkte gesteigert werden.
Das Projekt wird bis Ende 2026
vom Landkreis Ostallgäu in Ko-
operation mit den Vereinen SoLa-
Wi MaNa Allgäu und Allgäu Fair-
Netzt umgesetzt, heißt es in einer
Pressemitteilung.

„Im Rahmen des Projekts wol-
len wir den Zusammenhang zwi-

schen Landwirtschaft, Wertschöp-
fung vor Ort und einer gesunden
Ernährung begreifbar machen“,
sagte Landrätin Maria Rita Zinn-
ecker bei der Auftaktveranstal-
tung. „Dazu wollen wir die Beiträ-
ge aller Beteiligten zusammen-
bringen und daran arbeiten, dass
auf unsere Teller wieder vermehrt
hochwertige Produkte aus der Re-
gion kommen.“

Die zentrale Frage der Veran-
staltung war, wie nachhaltige Er-
nährung konkret vor Ort gefördert
werden kann – und welche Rolle
die Beteiligung der Menschen in
der Kommune dabei spielt. Darü-
ber informierte auch Hans-Jörg
Birner, Bürgermeister von Kir-
chanschöring, in seinem Vortrag
über das Projekt Bauernrats-Pro-
zess Rupertiwinkel. Ähnlich wie

„Mahlzeit“ zielt es darauf ab, durch
die Zusammenarbeit von Landwir-
ten, Bürgern und Entscheidungs-
trägern Lösungen für die regionale
Landwirtschaft zu entwickeln.
Über die „Erfolgsfaktoren für eine
regionale Kooperation zwischen
Erzeuger und Außer-Haus-Ver-
pflegung“ gaben Thomas Huth
von Lausfehl-Catering aus Markt-
oberdorf und Bio-Landwirt Micha-
el Filser aus Biessenhofen Aus-
kunft.

Im Verlauf des Projekts werden
nun gezielt Beteiligungsprozesse
für Kommunen und deren Einrich-
tungen angeboten. Gemeinsam
soll mit den Betroffenen vor Ort
ausgelotet werden, welche Verän-
derungen des regionalen Ernäh-
rungssystems gewünscht und
möglich sind. (pm)

Umstrittene PV-Anlage fällt durch
Auch im dritten Anlauf klappt es nicht: Zwar ging der Investor auf die Forderungen des Marktoberdorfer Stadtrates ein.

Aber das Gremium lehnt die geplante PV-Anlage bei Schwenden nach intensiver Debatte ab.

Von Dirk Ambrosch

Marktoberdorf Der Marktoberdorfer
Stadtrat hat den Bau einer Agri-
Photovoltaikanlage (PV) nahe
Schwenden abgelehnt. Der Ent-
scheidung vorausgegangen war
eine intensive Diskussion im Gre-
mium. Vor wenigen Wochen hatte
der Stadtrat den Beschluss über
die PV-Anlage vertagt und dem In-
vestor Hausaufgaben mitgeben.
Der überarbeitete die Planung und
ergänzte sie etwa um einen gefor-
derten Batteriespeicher. Dennoch
traf das Projekt auf deutliche Ab-
lehnung. Mit 15:7 sprach sich der
Stadtrat gegen die geplante Anlage
aus.

Die Meinungen in der Diskussi-
on gingen weit auseinander. Wäh-
rend Christian Vavra (parteilos)
von einer „großartigen Idee“
sprach, sagte Werner Geiger
(Stadtteile aktiv) „diese Anlage
stößt mir auf“. Wenn sie gebaut
werde, dann brauche die Stadt
auch ihren Kriterienkatalog nicht
mehr, der für den Bau von PV-An-
lagen zu berücksichtigen ist.

Die Planung für das Projekt hat-
te vorgesehen, östlich von Schwen-
den auf vier zusammenhängenden
Grundstücken mit einer Größe von
insgesamt 5,6 Hektar eine soge-
nannte Agri-PV-Anlage zu errich-

ten. Die Flächen werden derzeit
landwirtschaftlich genutzt. Sie lie-
gen etwa 60 Meter von den nächs-
ten Wohnhäusern entfernt. Die
Agri-PV-Anlage sollte aus aufge-
ständerten drehbaren Modulen be-
stehen, die je nach Sonneinstrah-
lung ausgerichtet werden. Liegen
die Module waagrecht auf den
Ständern, ist die Anlage knapp
drei Meter hoch, stehen sie senk-
recht, sind es an die fünf Meter.
Die Errichtung einer solchen Agri-
PV-Anlage hätte eine Doppelnut-
zung durch Stromerzeugung be-
ziehungsweise Mahd und Bewei-
dung ermöglicht. Es war vorgese-
hen, mit dem Strom das Allgäuer
Brauhaus zu versorgen.

In der letzten Stadtratssitzung
Ende April war eine Entscheidung
vertagt worden. Der Investor wur-
de aufgefordert, zu prüfen, ob
Strom auch zwischengespeichert
werden könne. Dieser reagierte
auch auf die Diskussion im Stadt-
rat: In der überarbeiteten Planung
war nun ein Batteriespeicher vor-
gesehen. Mithilfe dieses Strom-
speichers ließe sich die Energiever-
sorgung an den tatsächlichen
Stromverbrauch der jeweiligen Ab-
nehmer anpassen - und auch wenn
die Sonne einmal nicht scheint,
könnten die lokalen Unternehmen
auf Strom aus erneuerbaren Ener-
gien zurückgreifen. Wie Marion

Schmid vom Bauamt bei der Vor-
stellung des Projektes sagte, beste-
he bei mehreren Firmen Interesse,
den Strom der PV-Anlage abzu-
nehmen. Neben dem Allgäuer
Brauhaus sei etwa auch die Firma
Klinkau interessiert. Auch hätten
die direkt betroffenen Nachbarn
dem Investor ihre Zustimmung er-
teilt. Doch kurz vor der Stadtrats-
sitzung habe die Stadt eine Unter-
schriftenliste von Anwohnern er-
reicht, die sich gegen die Anlage
aussprachen, sagte Bürgermeister
Dr. Wolfgang Hell. Der auch beton-
te: „Der Investor hat viel erfüllt
von dem, was der Stadtrat gefor-
dert hat.“

So weit also die Ausgangslage:
ein überarbeiteter Plan, der die Ge-
danken aus der vorherigen Stadt-
ratssitzung berücksichtigt. Und
eine plötzliche Unterschriftenliste
mit Gegenstimmen.

Georg Martin (Grüne), der einzi-
ge Landwirt im Stadtrat, äußerte
sich - wie in der letzten Sitzung -
positiv zu der Anlage. Er halte die
Anlage für landschaftsverträglich.
„Außerdem wird der Strom in Leu-
terschach gebraucht“, sagte Martin
und verwies auf die potenziellen
Stromabnehmer. Er werde für die
Anlage stimmen. „Ich hoffe, wir
gehen der Zukunft entgegen und
nicht Richtung Vergangenheit.“

Meinrad Seelos (Stadtteile ak-

tiv) sagte hingegen, dass der Stadt-
rat das Vorhaben „immer kritisch“
gesehen habe. Immerhin sei dies
bereits der dritte Anlauf für eine
PV-Anlage bei Schwenden. Seelos
befand: „Die landwirtschaftliche
Fläche dort ist zu gut für Agri-PV.“
Zudem sah er den geringen Ab-
stand zwischen Anlage und Wohn-
bebauung kritisch. Genehmige der
Stadtrat das Vorhaben, stelle er
„einen Freischein“ aus für alle Flä-
chenbesitzer, die Ähnliches vor-
hätten. „Wenn wir das genehmi-
gen, werfen wir außerdem unseren
Kriterienkatalog über den Hau-
fen.“

Auch Michael Eichinger (FW)
und Wolfgang Hannig (SPD) posi-
tionierten sich gegen das Projekt.

Ebenso wie Andreas Grieser (CSU).
Der Stadtrat habe bereits zweimal
eine PV-Anlage in Schwenden ab-
gelehnt. „Warum sollten wir sie
jetzt auf einmal genehmigen?“

Dagegen argumentierte Thors-
ten Krebs (CSU), es sei eine „gute
Sache“, einen energieintensiven
Betrieb wie das Allgäuer Brauhaus
mit Strom zu versorgen. „Wie müs-
sen die Energiewende vorantrei-
ben“, befand Krebs. Er werde des-
halb für die PV-Anlage stimmen.
Simnon Behr (Grüne) sagte, die
Entscheidung liege in der Hand je-
des Einzelnen. „Wir müssen jetzt
abwägen, was wir als Stadt wol-
len.“ Diese Gewissensentschei-
dung ergab schließlich eine deutli-
che  Ablehnung des Projekts.

Die geplante Agri-PV-Anlage  in Marktoberdorf war höchst umstritten. Nun
steht fest: Sie wird nicht gebaut. Foto: Andreas Meinhardt, dpa (Symbolbild)

Den Holz-Penis bei Bertoldshofen hat sich nun auch der Marktoberdorfer Bürger-
meister Dr. Wolfgang Hell genauer angesehen. Vor der dortigen Bürgerver-
sammlung nahm er sich kurz Zeit, die Skulptur zu begutachten. Hell wirkte
von dem Werk aber wenig beeindruckt. Sein Kommentar: „Wenn es Wurzeln
schlägt und noch etwas wächst, wird ja vielleicht mal noch ein Maibaum da-

raus.“ In Ruderatshofen hingegen ist zur Abwechslung und wohl auch im Sinne
der Geschlechtergerechtigkeit mal kein Penis, dafür aber eine Holz-Vulva auf-
getaucht. Ein solches Kunstwerk wurde wohl sehnlichst erwartet. So kommen-
tierte zum Beispiel eine Nutzerin bei Facebook „Ja endlich“ unter ein Bild der
Holz-Vulva. fes/Fotos: Felicia Straßer, Karl-Josef Hildenbrand

Liederkranz
begeistert mit

Konzert im Biergarten
Tagwerk27: Stadt soll

lebendiger Ort für
Gemeinschaft werden

Marktoberdorf Am Samstag sorgte
der Liederkranz Marktoberdorf
mit einem Konzert im Biergarten
von Tagwerk27 für Stimmung. Bei
Kaffee und Kuchen haben die Be-
sucher den musikalischen Nach-
mittag entspannt genossen. Pas-
send zur Veranstaltung sang die
Herrengruppe ein Lied über ihre
Heimat Marktoberdorf. Ein beson-
derer Moment, der das Ziel von
Tagwerk27 unterstreicht: Markt-
oberdorf als Heimat zu schätzen
und gemeinsam einen lebendigen
Ort für die Gemeinschaft zu schaf-
fen, heißt es in einer Pressemel-
dung der Stadt Marktoberdorf.

Um das Projekt voranzubrin-
gen, werden weiter Interessensbe-
kundungen gesammelt. Formulare
sind auf der www.tagwerk27.de er-
hältlich. Bei Fragen steht das Team
unter info@tagwerk27.de zur Ver-
fügung. Überdies sind alle Interes-
sierten eingeladen, an den Führun-
gen teilzunehmen, die jeden Sams-
tag um 11 Uhr stattfinden.

Am Samstag, 24. Mai, lädt der
Biergarten ab 13 Uhr zum Genie-
ßen ein – mit frisch gebackener
Pizza aus dem Holzofen und küh-
len Getränken. Jeder darf seinen
Lieblingsbrotteig gerne frisch zum
Backen mitbringen. (pm)

Marktoberdorf

Bibeltreff und christliche
Meditation
Zum Bibeltreff und zur christli-
chen Meditation laden Diakon El-
mar Schmid und das Team der ka-
tholischen Pfarreiengemeinschaft
Marktoberdorf erneut ein. Der Bi-
beltreff findet am Dienstag, 27.
Mai, von 18 bis 19.30 Uhr im Pfarr-
heim St. Martin statt. Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer sollen dazu
eine Bibel mitbringen. Ebenfalls
am Dienstag, 27. Mai, findet von 20
bis 21.30 Uhr und am Mittwoch,
28. Mai, von 18 bis 19.30 Uhr im
Pfarrheim eine Einführung in die
christliche Meditation statt. Teil-
nehmer sollten bequeme Kleidung,
Isomatten oder Decken und warme
Socken mitbringen. (pm)

Marktoberdorf

Hausaufgabenbetreuung
im Jugendtreff Pion
Eltern können demnächst ihre
Kinder für die Hausaufgabenbe-
treuung im Jugendtreff Pion an-
melden. Der Jugendtreff bietet
zwölf Plätze für Schülerinnen und
Schüler der 5. Und 6. Klasse. Die
Kosten belaufen sich auf 60 Euro
pro Monat und können bei Berech-
tigung vom Landratsamt über-
nommen werden. Weitere Infor-
mationen sind auf www.jugend-
treff-pion.de zu finden. Interes-
sierte Eltern können sich ab Mon-
tag, 23. Juni, unter 08342/914198
beim städtischen Jugendtreff Pion
melden, um einen Termin für die
Anmeldung auszumachen. (pm)

Marktoberdorf

Tagwerk27 informiert
auf dem Wochenmarkt
Der Informationsstand von Tag-
werk27 auf dem Wochenmarkt
gibt Einblick in das Projekt zum
Erhalt des historischen Mayrhofs,
um ihn als kulturellen und sozialen
Treffpunkt zu gestalten. Im Mittel-
punkt stehen die vielfältigen Nut-
zungsmöglichkeiten des Gebäu-
des, die geplante Bürgergenossen-
schaft und Möglichkeiten zur akti-
ven Mitwirkung. Der Informati-
onsstand kann laut Mitteilung der
Stadtverwaltung freitags, 23. und
30. Mai, jeweils von 8 bis 13 Uhr
beim Wochenmarkt auf dem
Marktplatz besucht werden. (pm)

Blickpunkte
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